

[image: cover]




Im Jahre 1672 wurde in Texas City, eine junge Frau geboren, die alles andere war, als ein braves Kind. Es war ein Mädchen, die zur Welt kam und wurde auf den Namen “Carry Stamfield“ getauft. Obwohl es im Babyalter so aus sah, als würde sie ein braves Mädchen werden, sollte sich im laufe der Jahre zeigen, was sie alles anstellte. Angefangen von kleinen Diebstählen bis hin zu Bank - Raub - Überfällen und von versuchen mit kleine Tieren wie man sie am besten tötete, um Menschen später töten zu können.


Ihre Eltern waren Hoch angesehen und sehr Reich. 50.000 Hektar Land, 30.000 Rinder, 15.000 Schweine und Zirka 5.000 Hühner.


Vor allen dingen was lebensnotwendig war, um nicht immer das selbe essen zu müssen, wurden Getreide, Obst und einige Gemüsesorten angebaut. Um das Land zu Bestellen oder um die Tiere zu versorgen, wurden insgesamt 70 Arbeiter benötigt. Bei freier kost und freie Möglichkeiten für die Unterkunft, die sie auch bekamen. Damit sie sich was leisten konnten, wurden sie für ihre Arbeit, auch noch bezahlt. Man konnte von den Arbeitern ja nicht verlangen das sie auf alles verzichten sollten, für dafür was sie auf der Farm, alles leisteten. Allerdings gab es einen angestellten der nicht auf der Farm lebte, sondern in der Stadt bleiben wollte, um für seine Familie da sein zu können. Im Haupthaus selber waren 10 Hausangestellte beschäftigt. Für die Sicherheit des Haupthauses, gab es 10 angebliche Revolverhelden, die Dafür sorgten das alles in Ordnung war. Mit unter hatten sie alles was sie brauchten. All das ließen sie ihrer Tochter an nichts fehlen. Das Problem war, das ihr dass nur nicht ausreichte. Obwohl sie alles hatte, war ihr das leben, das sie bis dahin führte, etwas zu langweilig, sie wollte mehr. Sie legte sich ein Hobby zu, was ihre Opfer nicht bemerkten, wenn sie sie bestahl. Sie konnte es so geschickt anstellen, wie kein anderer. Bei den Bank - Überfällen, verkleidete sie sich ständig als Mann, der jedes mal anders aus sah und keiner wusste wer der oder die Täter nun wirklich waren. Bei den Morden die sie begann, im Zartem alter von 16 Jahren, verwendete sie beide Geschlechter als Maskerade. Für die Maskerade brauchte sie jedes mal 2 Stunden. Nur als sie bemerkte das sie beobachtet wurde, musste sie eine pause einlegen und war somit wieder ein braves Mädchen, dem an Schein nach, das keinem etwas antun konnte. So sah es zu mindestens aus. Sie musste warten, bis die Aufregung sich gelegt hatte und das dauerte fast ein ganzes Jahr. Das dachte sie sich zu mindestens, das sie nicht mehr beobachtet werden würde, wenn sie das weiter machen würde, was sie fast einen Jahr zu vor tat. Als Carry 1689 glaubte, nicht mehr beobachtet zu werden, begann sie nach fast ein jähriger pause, aus den Verbrechen, was sie bis fast vor einem Jahr begann und nach diesem fast einem Jahr diese Verbrechen wieder verübte, hatte sie ganz vergessen, das sie keine Fehler machen durfte. Denn während eines Bank - Überfalls in dem sie einen Fehler machte und sie es kurz danach bemerkte, sich nicht zu helfen wusste, als dieses mal den Bankangestellten zu erschießen, was sie vorher nie tat, wurde sie bereits verfolgt und im selben Ort, an Ort stelle festgenommen. Ohne irgendein Widerstand zu leisten, ließ sie sich festnehmen. Nachdem sie Festgenommen wurde, wurde sie ins Örtliche Gefängnis gebracht. Damit sie ein fairen Prozess bekommen konnte, musste dieses geschehen, einen falls hätte man sie sonst auf der Straße hingerichtet. Denn die Menschen, die Carry hinters Licht führte und erfuhren das sie es war, sich erst mal nicht Vorstellen konnten, das sie so was tun könnte, weil sie aus einer wohlhabenden Familie kam, waren sie ganz schön Sauer und wollten sie auf der stelle hinrichten. Im Gefängnis angekommen, wartete bereits ein in Mensch Gestalt der Teufel aus der Unterwelt auf sie, der sie eine weile beobachtete. Um sie mit in die Unterwelt mit nehmen zu können, wo sie bis zu ihrem Ableben, bleiben sollte. Der Prozess der ihr gemacht werden würde, für die Verbrechen, die sie begann, sollte ihr die Todesstrafe bringen. Da aber noch nie eine Frau hingerichtet wurde, brauchten der Ortsansässige Richter und der Sheriff 2 Wochen, um Carry vor Gericht stellen zu können. Sie stellten Nachforschungen an, mit welchem Strafmaß, man sie hätte belegen können. Und da Carrys Einflussreiche Eltern hatte, wollten sie erst mal Carrys Eltern fragen, was sie jetzt mit ihr anstellen sollten. Für die Eltern war es schon klar, was mit ihr passieren sollte.


Sie haben sich schon damit abgefunden und sagten dann im Anschluss das sie genauso wie die Männlichen Straftäter bestraft werden solle und das mit aller Härte, was das Gesetz zu bieten hätte. Dem zu folge hieß es, die Höchststrafe und das war die Todesstrafe.


Tot durch erhängen. Die Eltern von Carry wollten mit ihrer eigenen Tochter nichts mehr zu tun haben, so würden sie auch nicht bei Gericht erscheinen, damit sie nicht glauben konnte, sie hätte ihre Eltern hinter sich. In der Zwischenzeit lernte Carry, ihren Zellennachbarn kennen, wo eigentlich kein gefangener hätte sein dürfen, was keinem auffiel. Der Teufel selbst, machte ihr nach kurzer Zeit ein Angebot, damit sie der Todesstrafe hätte entgehen können und sie bat, mit ihm in die Unterwelt zu kommen, um von dort an, seine Tochter zu sein. Nach knapp 2 Wochen in dem sie sich berieten, was zu tun war, kamen sie zu einem Entschluss. Das Strafmaß, sollte dieses mal nicht tot durch erhängen sein, sondern sie sollte in aller Öffentlichkeit durch eine Kugel hingerichtet werden. Was der Ortsansässige Sheriff, erledigen würde. Nach dem das entschieden wurde, hatte Carry doch keinen Recht auf einen fairen Prozess. Als der Sheriff Carry Stamfield holen wollte, wurde er aufgehalten und man fragte ihn was nun mit ihr passieren würde. Er erteilte die Info, worauf sie sich entschieden haben und teilte mit, das für die Verbrechen im laufe der letzten Jahre, sie keinen recht mehr habe, auf einen fairen Prozess. Sie jetzt geholt werden würde, da sie schon viel zu lange gebraucht haben, um zu entscheiden was mit ihr zu tun sei. Sie würde nicht durch einen Strick zu Tode kommen, sondern würde durch eine Kugel hingerichtet werden. Als das dann erledigt war, ging der Sheriff zurück zu seinem Büro, wollte Carry Stamfield abholen und sah sogleich auf seinem Schreibtisch einen neuen Steckbrief liegen, von jemandem den er nicht kannte. Eher der Sheriff sich versah, hörte er im Hintergrund 2 Stimmen reden, die eine Stimme stammte von Carry, die andere war völlig unbekannt. Als er dann zu den Gefängnissen gehen wollte, drehte er sich noch mal um und eher er sich versah, willigte Carry ein, reichte dem Teufel ihre Hand und schon waren sie wie aus Zauberhand verschwunden.


Als der Sheriff zu den Gefängnissen hin ging, um Carry ab zu holen, dann im Anschluss sah, das sie gar nicht mehr da war und sich keine Einbruchs - sowie Ausbruchsspuren zeigten, gab der Sheriff Alarm. Ohne darüber nach zu denken, wie so was geschehen konnte.


Der Sheriff setzte 50.000 Dollar zur Belohnung aus, für die oder den jenigen, die Carry zu fassen bekamen und sie ausliefern würden. Der Sheriff sah allerdings auch, das in der Nebenzelle sich Fußspuren befanden und da er wusste, das dort kein Gefangener hätte sein dürfen, konnte er es sich nicht erklären, wie das passieren konnte. Nach Zirka 4 Wochen gaben sie die suche nach Carry Stamfield auf und ließen es erst mal dabei. Für den Fall das sie zurück kommen könnte, könnten sie sie gleich Festnehmen. In der Unterwelt gerade angekommen, stellte der Teufel ihr ein paar Regeln auf.


Die wie folgt lauteten.


Wenn sie noch einmal auf die Erde wollte, müsse sie erst mal seine kleine aber doch unfähige Armee ausbilden.


Die 2te Regel lautete, sollte sie jemals auf der Erde sein und auf Engel treffen, für den Krieg den sie führten, sie zu töten und wenn sie es nicht alleine schaffen würde, würde er diese kleine, jetzt noch unfähige Armee, die sie selber ausbilden dürfte, ihr zur Hilfe schicken.


Die 3te Regel war, das sie sich niemals auf einen Engel ein lassen dürfte, denn dies sei Streng Verboten, es sei für ihn eine Beleidigung. Was er nicht dulden würde.


Nach dem sie einige Minuten überlegte, sagte sie den Regeln zu. Nur mit einem haken, sie wollte bei jedem Kampf, den sie führen würde, seine Wachhunde haben, die sich eh gelangweilt fühlten, so sah es zu mindestens aus. Dem nach sie mal hätten raus können, um sich aus zu toben. Beide Wachhunde hatten keinen Namen und sollte Carry beide Hunde bekommen für den Kampf, würden ihr die passenden Namen einfallen.


Was heißt einfallen, sie hatte sie bereits. Der Teufel selbst willigte widerspenstig ein und so bekamen beide ihren Namen. Im Anschluss, rief sie diese Tiere mit diesen Namen, den sie für das jeweilige Tier, bereits hatte. Kaum ausgesprochen, ging Balthor zu ihrer Linken und Sorroz zu ihrer Rechten Seite. Es sollte sich später heraus stellen, warum sie beide Hunde diese Namen gab. Nach dem das geschah, übergab der neue Vater von Carry ihr einen Ring, der mit einem Rot - Schwarzem Edelstein versetzt war, dessen Magie in Carrys Organismus übergehen sollte.


Dieser Ring selbst war aus Weißgold und um das aussehen Ihres neuen Vaters an zu gleichen, war er mit einem Rot - Schwarzem Rubine versetzt.


Die Energie die dieser Ring nach einem Jahr frei setzte, lies Carry schrittweise, wie ihren neuen Vater aussehen.


Eine Teufelin schlecht hin.


Sie machte im laufe der zeit nicht einen Fehler, so das der neue Vater von Carry sehr Stolz auf sie war.


Im Jahre 1691, war das Jahr fast zu ende, begegnete sie dem Engel Raffael, gegen den sie noch nie gekämpft hatte. So wie das Schicksal es wollte, lernten die beiden sich kennen. Doch als der Gott und der Teufel Wind davon bekamen, das ihre beiden besten Krieger miteinander ein Verhältnis hatten, wurde der Krieg Vorläufig beendet.


Carry und Raffael wurden beide daran erinnert, das sie Krieger waren und dazu nicht bestimmt waren, sich in einander zu Verlieben. Sie wurden auch angemahnt, sollte dieses noch einmal passieren, würde man sie einsperren und kämen nie wieder in die Freiheit zurück.


An 2 Tagen, in jedem Jahr, wurde von beiden Seiten festgelegt, das es keine Kriegerische Handlungen geben dürfte, um ihre jeweiligen Feierlichkeiten durchsetzen zu können, wo sich keiner den Spaß dran hätte nehmen lassen, den Krieg weiter zu führen, störte es doch so einige Kriegern sehr. Nach Zirka 2 Jahren trafen sich Raffael und Carry wieder, ließen keine Gelegenheit aus, da sie in dem Moment unbeobachtet waren. Sie trafen sich regelmäßig, nur im jenem letztem Treffen, trafen sie sich wieder, sagten wieder, was zu sagen war, drehten sich wieder um, gingen und da sie so schon ein verlangen aufeinander hatten und beide es nicht mehr aushalten konnten, drehten sich beide wiederum um, in Liebesgelüsten, fielen beide übereinander her, woraufhin Carry mit Sama´ell Schwanger wurde. Das passierte im September 1691.


Der Teufel selbst und der Gott bekamen davon nichts mit. Nur als beide Seiten nicht mehr gegeneinander kämpften, was jedes mal so aussah als würden sie es tun und es nach kurzer Zeit auffiel das in beiden Parteien sich nichts tat, wurden sie erst mal beobachtet, in dem aufgepasst wurde, welche Fehler es sein konnten, das dieses veranlassen würde, das die beiden sich so verhielten, sahen sie was geschehen war.


Sie konnten sehen, das Carry ein Kind von Raffael in sich trug, waren beide ganz schön Sauer. Obwohl ihnen Verboten wurde, solche Liebesakte noch einmal zu vollziehen, wurde daraufhin Raffael für immer eingesperrt, während Carry solange sie das Kind noch in sich trug, in Freiheit bleiben durfte. Sie sollte zu sehen, was mit ihrem Sohn nach der Geburt passieren würde, wenn er es auf die Erde schicken würde und von dort an, alleine hätte zurecht kommen müssen.


Als Sama´ell endlich zur Welt kam, hatte Carry noch einen letzten Wunsch, so das Sama´ell nicht ganz alleine sein würde. Sie wollte das Balthor und Sorroz bei ihm lassen, die auf ihn aufpassen sollten, das jede Gefahr was eventuell auf Sama´ell zukommen würde, erfolgreich hätte abgewehrt werden können. Der Gott und der Teufel willigten ein, obwohl sie wollten das Sama´ell von Geburt an, alleine hätte zurecht kommen sollen, willigten sie dennoch mit Vorbehalt ein, das er nicht in die Stadt der Menschen gehen dürfte. Damit er die dort lebenden Menschen, nicht erschrecken würde.


Denn Balthor und Sorroz, waren keine gewöhnlichen Hunde, da sie größer und stärker als gewöhnliche Hunde waren. Obwohl sie der Rasse der Rottweiler angehörten, waren sie dennoch viel größer, als die gewöhnlichen Hunde. Vom Boden bis zur Ohrspitze waren sie 3 Meter groß und Stark genug, um im allein gang eine Kleinstadt in eine Geisterstadt zu verwandeln. Nur Texas war eine Großstadt, es hatte 300 Seelen, mit samt dem Landwirtschaftlichem Anwesen. Die in dieser Stadt wohnten, arbeiteten, sich gegenseitig halfen und wenn was nicht stimmte, was nicht so sein sollte, wie es sein soll, wurde der Sheriff eingeschaltet, der dann heraus finden würde, was dann im jeweiligem Fall eigentlich los war. Die Einwohnerzahl war vor dem zu wachs nur knapp 198 Seelen groß, denn im kleinem Städtchen Alvin, Lebten alleine 102 Seelen. So klein wie diese Stadt auch war, gab es 102 Seelen, die dafür sorgten das alles in Ordnung war. Ein verbrechen gab es dort nicht. Nur ein Problem hatten sie. In Alvin gab es vor ihrer Anwesenheit schon Probleme und keiner wusste warum die Menschen die dort vorher lebten, weg gegangen waren, bis sie selbst heraus fanden, das es unerklärliche Phänomene in dieser Stadt gab. Vor allen dingen Nachts, Geister oder noch schlimmer dinge die sich bewegten, die nicht von dieser Welt zu sein schienen. Nach allem was dort passierte, verschwanden mit der Zeit immer mehr Menschen die dort Wohnten. Keiner kam damit zurecht, was sich dort zu trug. Bis letztendlich alle weg waren und so langsam wider Normalität in diese Stadt zurück kehrte.


Keiner fragt sich, wieso weshalb und warum. Keiner stellte sich die fragen, wer oder was dort sein Unwesen trieb oder treiben könnte. Keiner kam auf die Idee, das da vielleicht eine Teuflische macht dahinter stecken könnte, denn sie waren alles Gottesfürchtige Menschen (Streng Katholisch erzogen), auch sie glaubten nicht daran, das es wirklich eine Unterwelt geben könnte, weil ihnen keiner was davon erzählte, dennoch wussten sie was gut und was böse war. Sie hatten mehr Angst davor böses zu tun, als gutes. Es dachte keiner das diese Stadt eines Tages doch noch mal gebraucht werden würde, um ein Lebewesen dort ab zu setzten, das von Geburt an, auf sich alleine gestellt sein würde und damit hätte zurecht kommen müssen, sein leben zu gestalten, ob es Gut oder Böse sein mag. Als dann Sama´ell auf die Welt kam, nahm der Teufel das Kind, ging mit ihm nach Alvin und setze ihn ohne ein Wort zu den Hunden zu sagen, in ein stabiles Haus ab und verschwand sogleich wieder.


Er dachte sich, genau wie der Gott selbst, dass er es eh nie schaffen würde, durch zu kommen. Als Sama´ell dann dort abgesetzt wurde, und der neue Vater von Carry wieder verschwand, stecke er Carry in der Unterwelt ins Gefängnis.


Er war sehr enttäuscht, von ihr. Er hatte sich von ihr sehr viel mehr erhofft.


Der Gott und der Teufel, ließen beide den Jungen unbeobachtet zurück, so das sie nicht mitbekamen, das er doch durch kam. In den Jahren wo Sama´ell in dieser Geisterstadt Alvin aufwuchs, kamen niemals wirklich Menschen in diese Stadt, bis auf eine Familie die es ständig dort hin zog und nie in diese Stadt hinein gingen. Ohne die Sprache jemals erlernt zu haben, konnte Sama´ell im zarten Alter von 4 Jahren sprechen. Balthor und Sorroz hatten beide den vor teil das sie niemals Sterben würden, wie gewöhnliche Hunde, die wenn sie nicht mehr konnten oder zu Schwach waren zu überleben, Starben oder eingeschläfert oder einfach erschossen wurden.


Balthor übernahm die Aufgabe, in dem er auf Sama´ell aufpasste, während Sorroz die Aufgabe hatte das Futter heran zu schaffen. Für Sama´ell, für sie selber und Balthor, damit sie nicht verhungerten. Sollten Sorroz und Balthor nichts zu sich nehmen, würden sie zur Statuen erstarren und wären für Sama'ell keine große Hilfe. Nur der Teufel selbst konnte sie dann wieder zurück ins Leben holen. Jedes mal wenn Sama´ell einen kleinen Hunger verspürte, was nicht zu überhören war, musste er bei jeder Tour Sorroz den Befehl erteilen, etwas essbares zu beschaffen, nur dieses mal brauchte er es nicht.


Im alter von 5 Jahren brauchte Sama´ell, Sorroz nur noch an zu sehen und sie lief los. Es dauerte immer Zirka 1 Stunde bis sie mit etwas essbarem zurück kam. In diesem alter lernte er seine Flügel kennen, mit dem er hätte fliegen können. Er konnte sie mit etwas Übung rufen und wieder verschwinden lassen und keiner bekam davon etwas mit. Etwas ungewöhnlich für ein Mittelwesen, das Göttliche sowie Teuflische Gene besaß. Es kam noch nie vor das ein Mittelwesen im alter von 5 Jahren, seine Flügeln bekam.


Da das schon einmal geschehen war und ein Weibliches Mittelwesen zur Welt kam, bekam es seine Flügeln, von Geburt an. Die noch lange nicht so schön waren, als die von Sama'ell.


Bei Sama'ell kam die Flügel erst im seinem zartem Alter von 5 Jahren.


Keiner sah nach Sama´ell, so das er in ruhe üben konnte, seine Flügel zu rufen und verschwinden zu lassen. Mit dem fliegen begann er erst im Alter von 8 Jahren. Er brauchte nicht mal zu üben, wie man fliegt, er konnte es auch so schon. Er flog im ersten Flug, so Perfekt, als hatte er einen Fluglehrer gehabt.


Im Alter von 9 Jahren hielt Sama´ell diese Einsamkeit nicht mehr aus und obwohl er wusste, das er diese Stadt niemals verlassen durfte, obwohl ihm es keiner sagte, rief er seine Flügel, Balthor und Sorroz und flog durch die Gegend, während die 2 Hunde ihm hinterher liefen. Nach zirka 10 stunden Flugzeit, in dem er um her irrte, sah er aus weiter ferne eine Stadt voller Menschen. Er hat in den ganzen 9 Jahren noch nie Menschen gesehen, was für ihn ganz schön faszinierend war.


27 Meilen weiter war, eine Großstadt mit dem Namen Texas City.


Unbemerkt brach er den Flug ab und näherte sich der Stadt zu Fuß. Sama´ell war noch eine halbe Meile von Texas City entfernt. In der Stadt an gekommen, ging er im verstecktem sinne, an den Menschen vorbei, die nicht mal bemerkten das sich unter ihnen ein Lebewesen befand, das kein Mensch war. Er blieb unentdeckt, da es sonst zu einem bösen erwachen kommen könnte, wenn die Menschen entdecken würden, das sich unter ihnen ein Wesen befand, das sie im leben noch nie gesehen haben. Würden sie versuchen es ein zu fangen oder vielleicht es sogar versuchen es zu töten. Er suchte sich eine kleine Gasse in dem er sich dachte, das dort sich niemand aufhalten würde. Von dort aus beobachtet er die Menschen, wie sie lebten und wie sie sich verhielten, ohne das sie etwas davon mitbekamen, lachte Sama´ell, über das verhalten der Menschen. Er sah auch das die Menschen ein komisches Fell trugen, das er nicht hatte, da dachte er sich, dass er das auch haben müsse und sagte er im Stillen zu sich selber, das er dieses komisch aussehende Fell auch bräuchte und nicht unter Menschen gehen konnte, wegen der Gefahr, vielleicht gefangen oder sogar getötet zu werden. Da er aber nicht in die Stadt näher rein gehen konnte, blieb er in dieser Gasse, mit der Hoffnung irgendwann, dieses Fell durch Zufall, durch die Menschen zu bekommen. Es kam schon mal vor, das die Menschen Kleider, die sie nicht mehr brauchten, aus dem Fenster warfen und sollte es mal jemanden geben, der sich diese Kleider nicht leisten konnte, sich diese nahm und damit nach hause ging. Nach zirka anderthalb Jahren, geschah es dann, dass eine Frau, Kleidungsstücke ihrer Kinder aus dem Fenster warf und genau in dieser Gasse in dem sich Sama´ell jeden Tag befand. Denn sollte er mal entdeckt werden, das er dann wie ein gewöhnliches Menschenkind aussehen würde. Wenn er mal gefunden werden würde, viel mehr entdeckt werden würde und sollte man keine Eltern finden können, die zu diesem Kind gehörten, ins ansässige Waisenhaus steckte, ohne das es dort wieder raus käme. Das man sich vorkommen musste, man würde in einem Gefängnis leben, ohne die Hoffnung zu haben, auf vorzeitige Entlassung.
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